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Deutschland.
Stuttgart,  17 . Mai . Wie das Neue Tagblatt hört,

Md ein Gesetzentwurf vorbereitet , wonach sich die noch für
Lebenszeit gewählten Ortsvorsteher in Württemberg im Ver¬
lauf einer kurz bemessenen Frist einer Neuwahl zu unter¬
ziehen haben.

München,  17 . Mai . Der . Entwurf des bayerischen
Rätegesetzes ist fertiggestellt. Er geht weit hinaus über die
vom Reiche vorgesehenen Bestimmungen . Während das
Reich den Räten nur wirtschaftliche Befugnisse zugesteht,
lillen in Bayern auch polnische Mitbestimmungsrechle bis zu
jm lokalen Behörden gewährt werden . — Der Vorstand
-es Bayr. Zentralwirtschaftsamts Dr. Neurath ist von der
bayerischen Regierung Hoffmann seines Amtes enthoben
worden. Dr. Neurath war berufen, um die Vollsoziali¬
sierung in Bayern durchzuführen. — Der Leiter des Saniläls-
wkskns der Roten Armee, Dr. Schollenbruch, hat sich nach
zehntägigem Umherirren selbst der Polizei gestellt.

Berlin,  17 . Mai . Gegen die Art , wie durch die
britische Zensurbehörde auf die linksrheinische deutsche Presse
während der Friedensverhandlungen eingewirkt wird , hat die
beulsche Waffenstillstandskommission in Spaa Protest erheben
lassen. Die Zeitungen des besetzten Gebietes sind die ein
zigen Blätter der ganzen Welt , die nicht in der Lage waren,
die Erklärungen der deutschen Staalsmänner in Versailles
und in Berlin wiederzugeben . Der Waffenstillstandsvertrag
gibt den Besatzungsbehörden kein Recht auf derartige Ein¬
griffe. Ferner hat die Besatzungsbehörde kein Recht , einen
Teil des deutschen Volkes in seiner schwersten Stunde daran
zu hindern , die Wahrheit zu erfahren.

Berlin,  17 . Mai . Von Norwegen werden 400 000 KZ
Mediznial -Lebertran nach Deuischland ringeführt , die zum
Preise von 8,50 Mk . als Sonderzuweisung durch Vermitte¬
lung der Apotheken und Drogerien an unterernährte Kinder,
kranke und sieche Frauen und Männer , Fürsorgestellen und
Heilstätten für Kinder , Krankenhäuser , Kliniken , Lungenheil¬
stätten, Siechen - und Altersheime abgegeben werden.

Berlin,  18 . Mai . Die Honighöchstpreise sind nach
einer Bekanntmachung im Reichsanzeiger mit Wirkung vom
8. Mai ab aufgehoben . — Im besetzten westdeutschen Ge
biet haben zahlreiche Agenten , insbesondere amerikanischer
Herkunft, die Anknüpfung von Handelsbeziehungen ausge¬
nommen. — Der frühere Führer der Berliner Volksmarine¬
division, Leutnanj Dörmbach , wurde bei einem Fluchtversuch
ini Kiiminalgericht schwer angeschoffen . Er war von Eisenach
nach Berlin gebracht worden und sollte ins Untersuchungs¬
gefängnis eingelicfert werden . — Die ehemaligen deutschen
Schiffe „ Kronprinzessin Cecilie " , „ Kronprinz Wilhelm/'
sowie „ Kaiser Wilhelm II. " wurden vom amerikanischen
Zchiffnhrts Amt für den Passagier - und Postdienst zwischen
Nkw-Aork und südamerikanischen Häfen bestimmt . — De.
iöchsische Bischof Löhmann hat folgendes Telegramm an den
Papst gesandt : Inständig bitte ich Eure Heiligkeit , für
Milderung der Friedensbedingungen einzutreten , welche das
Todesurteil unseres Volkes bedeuten.

Köln,  18 . Mai . Die britischen Behörden haben bis
»>if weiteres alle Versammlungen der Zentrumspartei verbo¬
ten. Es dürfen daher auch solche Veisammlungen der Zen¬
trumspartei nicht stattfinden , die bereits genehmigt wor¬
den sind.

Köln,  18 . Mai . Laut Cologne Post ist von englischen
Kaufleuten die Gründung einer englischen Handelskammer
in Köln beschlossen worden . Die Gründung wird in Lon¬
don eingetragen . In Köln wird zunächst ein Auskunstsbu¬
reau eingerichtet , in dem außer dem Sekretär der Kammer
auch em Vertreter der Wirtschastsabteilung der englischen
Militärbehörden Auskunft erteilen wird . Heber 30 führende
englische Firmen waren auf der Gründungsversammlung ver¬
treten.

Zu de» Verhandlungen in Versailles.
Berlin,  17 . Mai . Die Deutsche Tageszeitung erfährt

aus amerikanischer Quelle , die sich offiziös betitelt ; Es wird
der Pariser Presse mitgeteilt , daß , falls die Deutschen über
die gewährten 14 Tage hinaus eine Verlängerung der Be¬
denkzeit erbitten , ihnen diese nicht gewährt wird.

Die Tageszeitung erfährt : lieber die vermutliche Dauer
der Konferenz und ihren Ausgang sind vorläufig nur Kombi¬
nationen möglich Es kann sein , daß nach Abgabe der deut
Won Antwort am 22 . Mai eine Frist für die endgültige
Entscheidung bis Anfang Juni gestellt und dann noch ein¬
mal verlängert wird . Es kann aber ebenso sein , daß die
Dnhandlungen nach dem 22 . Mai ein sehr rasches Ende
nehmen.

Berlin,  17 . Mai . Die von einem Leipziger Blatte
gebrachte Nachrickt von einem bevorstehenden Rücktritt des
Grafen Brockoorff -Rantzau ist in vollem Umfange unzutref¬

fend . Graf Brockdorff ist heute nach Spaa gereist , um
dort mit Dr . Derrburg zusammenzutreffen . Er wird am
Montag wieder nach Versailles zurückkehren.

Wn WTB . dazu erfährt , hat die Besprechung des Gra¬
fen von Brockdorff mit Dr . Dernburg in Spaa den Zweck,
eine persönliche Fühlungnahme zwischen der deutschen Dele¬
gation und der Berliner Regierung herzustellen . Eine Reise
nach Berlin ist unmöglich , weil die Hin - und Rückfahrt meh¬
rere Tage in Anspruch nehmen würde und die Anwesenheit
des Grafen Brockdorff in Versailles wegen des baldigen
Ablaufs der Frist für die Ueberreichung der deutschen Ge¬
genvorschläge unbedingt notwendig ist.

Ei « Rein der Landwirte nördlich
des MrmelstromeS.

Tilsit,  17 . Mai . Gegen den habgierigen Plan des
Feindes , den nördlich des Memelstromes gelegenen Teil Ost¬
preußens mit zu der sonstigen Raubmaffe zu schlagen , haben
die Landwirtschaftlichen Vereine der Kreise Memel , Ragnith
und Tilsit Stellung genommen . In den von ihnen an die
zuständigen Stellen übermittelten Drahtungen heißt es u . a . :
Wir weisen die bea sichtigte Abtrennung unseres Bodens und
Besitzes von Deutschland mit Entrüstung zurück . Keine
Macht der Welt darf uns unser deutsches Vaterland rauben,
an dem wir treu und fest hängen . Nur dieses Land kann
und wird uns deutschen litauischen Landwirten Schuh und
Förderung gewähren , während ihre Abtrennung wirtschaft¬
lichen und sittlichen Niedergang bedeutet . Wir werden uns
mit allen Kräften gegen jede Vergewaltigung wehren und
eine uns mit Gewalt aufgezwungene fremde Macht niemals
anerkennen.

Ausland.
Basel,  17 . Mai . Wie verlautet , wurde soeben

zwischen Deutschland und der Schweiz auf der Grundlage eines
Durchschnittspreises von 105 Franken ein neues Kohlenab-
k mmen getroffen , das deutscherseits eine monatliche Lieferung
von 30 000 Tonnen Kohlen , 20000 Tonnen Koks aus dem
Ruhrrevier , sowie 12000 Tonnen rheinische Braunkohlen¬
briketts vorsieht . Das Abkommen läuft vom 1 . Juni an
zunächst für 6 Monate.

Haag,  17 . Mai . Das englische Arbeiterblatt „ Daily
Herold " veröffentlicht ein aufsehenerregendes Dokument der
englischen Regierung , nämlich ein Rundschreiben an die ver¬
schiedenen Armeekommandos , in dem - die Kommandeure er¬
sucht werden , mitzuteilen , ob auf ihre Truppen zur Aufrecht-
erhaltung der öffentlichen Ordnung gerechnet werden könne,
ob sie bereit seien , Streiks zu unterdrücken , und ob die
Truppen gegebenenfalls verpflichtet würden , in Rußland
oder anderweitig Ueberseedienst zu nehmen.

Haag,  17 . Mai . Der Haager Korrespondent des All-
gemeen Handels blad meldet , daß die vorübergehende Störung
in der Einfuhr von Lebensmitteln aus den assoziierten Län-
dein nach Deutschland beseitigt ist und daß die Einfuhr
wieder fortgesetzt werde.

Amsterdam,  18 . Mai . Reuter meldet , daß die
Russen ein Ultimatum an Rumänien gerichtet haben . Beide
Länder befinden sich im Kriegszustand.

Paris,  18 . Mai . Der österreichische Friedensvertrag
ist fast fertig . Die Bestimmungen über die Verantwortlich¬
keit für den Krieg sind faktisch dieselben wie in dem Deutsch¬
land betreffenden Vertrage , aber der frühere Kaiser Karl
wird nicht angeklagt.

Paris,  17 . Mai . Es verlautet , daß der Friedensver¬
trag mit Deutschland eine Klausel enthält , die noch nicht
veröffentlicht wurde und in der bestimmt wird , daß die Ra¬
tifikation des Vertrages durch Deutschland und drei der
hauptsächlichsten alliierten und assoziierten Mächte den Ver¬
trag zwischen den ratifizierenden Parteien in Kraft setzt und
auf diese Weise die sofortige Wiederaufnahme des Handels
zwischen ihnen mögl .ch machen wird.

Paris,  16 . Mai . „ L ' Oeuvre " bringt die eigenartige
Meldung , daß sich Marschall Joffre wegen Unterzeichnung
eines Telegramms , durch das Rumänien seinerzeit genötigt war,
in einem ungünstigen Augenblickin den Krieg einzutreten , vor einer
parlamentarischen Kommission verantworten soll . Man rech¬
net infolgedessen damit , daß Joffre in Anklagezustand ver¬
setzt wird.

Paris,  16 . Mai . Es ist jetzt beschlossen worden , daß
die in amerikanischen Häfen beschlagnahmten deutschen Schiffe
amerikanisches Eigentum bleiben sollen.

Feindliche « »tznnhmen für eine Besetzung
Deutschlands.

Köln,  17 . Mai . Marschall Foch ist , nachdem er in
Begleitung von General Manquin in Höchst am Main die
dortigen französischen Truppen besichtigt hatte , in Köln heute
vormittag auf einem festlich geschmückten Rheindampfer,

gegenüber dem Stapelhause angekammen . Der Dampfer
trug an oberster Stelle die englische , dann die amerikanische,
dann nebeneinander die französische und belgische Flagge.
Am Ufer bildeten die Truppen Spalier . Marschall Foch ist
von den Truppen durch Zurufe begrüßt worden.

Wien,  17 . Mai . Das deutsche Volksblatt meldet vo»
der italienischen Grenze : General Diaz kehrt am Montag
vom Pariser Kriegsrat in das italienische Hauptquartier
zurück . Es sind militärische Maßnahmen der italienischen
Heeresleitung ergangen , die eine Teilnahme Italiens an der
voraussichtlichen Besetzung Deutschlands als wahrscheinlich
erscheinen lassen.

Rotterdam,  17 . Mai . „ Morvingpost " meldet : Die
englische Admiralität will die Nordseeflotte auslaufen lasten.
Die Besetzung der deutschen Häfen durch die Schiffe der
Alliierten ist für den Fall der Nichtunterzeichnung des Frie¬
densvertrages in Aussicht genommen . ( Jetzt nachdem die
deutsche Flotte nicht mehr existiert , getraut sich die englische
Flotte aus ihren Schlupfwinkeln heraus . Schnftl .)

Kopenhagen,  17 . Mai . Durch den Sund sind gestern
früh 8 englische Kriegsschiffe in der Ricbtung gegen Osten
gefahren . 7 weitere englische Kriegsschiffe folgten in den
Mittagstunden auf der Fahrt durch die Ostsee.

Das « nzufrievene Italien.
Berlin,  17 . Mai . In Italien wächst , wie der

„Vorwärts " berichtet , die Unzufriedenheit mit den Pariser
Machenschaften immer mehr . Nach dem „ Corriere della
Sera " verweigert der französische Frieden den Besiegten jede
Möglichkeit , wieder festen Fuß zu fassen . Orlando und
Sonnino bestehen , dem „Secolo " zufolge , auf strikter Durch¬
führung des Londoner Vertrages . Bei der Beratung über
Südtirol oder der Beratung des gesamten italienischen
Problems werde die italienische Delegation wohl auch den
Anschluß Deutsch -Oesterreichs an Deutschland auf die Tages¬
ordnung setzen.

Versailles,  17 . Mai . Auf der Pariser Konferenz
ist es heute zu einem neuen schweren Zusammenstoß mit
den Italienern gekommen . Venizelos erklärte , daß er für
Griechenland an dem vollen Programm festhalte und nicht
gesonnen sei , etwas nachzulaffen , da Griechenland vonseiten
Frankreichs und Englands schriftliche Geheimverträge habe,
welche er vorzeigte . Orlando und Sonnino haben darauf
aufs höchste erbittert die Konferenz aufs neue verlassen.
(Man wird gut tun , auf diese Zänkerein keine besonderen
Hoffnungen bei uns zu bauen . Schrift !.)

Die Wiederherstellung der „ Internationale ".
Rotterdam,  16 . Mai . Dem „ Nieuwe Rotterdamschen

Courant " wird aus Paris gemeldet , daß die französischen,
britischen und niederländischen Delegierten der Gewerkschaften
beschlossen haben , für den 28 . Juli in Amsterdam eine
internationale Arbeiterkonferenz einzuberufen . Das Programm
betrifft die Wiederherstellung der Internationale , die Unt r-
suchung der internationalen Lage und der Ansprüche der
Arbeiter.
Englische Arbeiter lehne « einen Sozialifierrrugs-

Vorschlag ab.
London,  17 . Mai . Die Versammlung des Verbandes

der Maschinisten und Schiffbauarbeiter , die gestern in Car¬
diff abgehalten wurde , hat den Vorschlag der britischen Re¬
gierung , die Schiffswerften den Arbeitern mit Staatshilfe
zur eigenen Ausbeutung zu überlassen , abgelehnt . Die Ver¬
sammlung erklärte , daß die Regierung die nationalen Werf¬
ten selbst verwalten und selbst organisieren müssen , und daß
die Arbeiter nichts anderes tun können , als von der Arbeit
ihren berechtigten Anteil zu verlangen . Dadurch ist der erste
von der englischen Regierung unternommene Versuch , zur
Verstaatlichung der Großbetriebe überzugehen , von den Ar¬
beitern selbst grundsätzlich abgelehnt worden.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Vom Evangelischen Oberschulrat ist am 16 . Mai

je eine ständige Lehrstelle in Calw an der Volksschule dem
Hauptlehrer Gwinner in Oberniebelsbach und Otten-
hajusen  dem Unterlehrer Christian Fritz daselbst übertragen
worden.

Neuenbürg,  19 . Mai . Das geradezu ideale Maien¬
wetter am gestrigen Tage in Verbindung mit dem Umstand,
daß am gleichen Tage in verschiedenen Bezirksgemeinden
Gemeinderatswahlen stattsanden , daß ferner am Abend in
Calmbach eine Wählerversammlung der Deutschen demokra¬
tischen Partei anberaumt war , leider auch eine bedauerliche
Gleichgültigkeit und Verkennung des furchtbaren Ernstes
unserer politischen Lage in manchen Kreisen , dürste die Ur-
ache sein , daß die auf gestern Nachmittag in den Ankersaal

einberufene Wählerversammlung der Deutschen
demokratischen Partei  einen nur mäßigen Besuch



aufwies. Das ist sehr bedauerlich, einmal im Hinblick auf
die trefflichen Ausführungen des Redners, des Abgeordneten
Johannes Fischer , über den uns angesonnenen Gewalt-
frieden und namentlich auf die geplante Protestkundgebung
gegen diesen Gewaltfrieden. Diese allein hätte Veranlassung
für jede Wählerin und jeden Wähler sein müssen, alles
andere bei Seite zu setzen und durch einen Massenbesuch
dieser Protestkundgebung einen besonders imponierenden,
elementaren Nachdruck zu verleihen.

Der Vorsitzende, Oberamtspfleger Kubier,  wies in
seinen Begrüßungsworten auf die schwere Krisis auf poli¬
tischem und wirtschaftlichem Gebiet hin, welche das deutsche
Volk gegenwärtig durchzumachen habe, veranlaßt durch die
harten Waffenstillstands- und die geradezu teuflischen Frie¬
densbedingungen unserer Feinde und die ungünstige Lage im
Innern selbst. Zu der Ueberwindung dieser Schwierigkeiten
müsse jeder Deutsche sein Teil beitragen. Die Versammlung
bezwecke neben einer Protestkundgebunggegen den Gewalt¬
frieden die Aufklärung über unsere politische Lage sowohl
nach außen wie im Innern, im letzteren Falle namentlich
über die Neuerungen auf dem Gebiet des Gemeindewahl¬
rechts und über die Frage, welche Bedeutung die breiten
Schichten des Mittelstandes in Stadt und Land im neuen
Staate haben sollen. Die Deutsche demokratische Partei
habe die Mittelschichten des deutschen Volkes als die Seele
einer freien Entwicklung angesehen; sie zu schützen betrachte
sie als ihre vornehmste Aufgabe; diesem Grundsatz werde sie
auch künftig treu bleiben. Ueber alle diese einschlägigen
Fragen werde Abgeordneter Fischer entsprechende Aufklärung
geben.

In fast zweistündigerRede führte Abg. .Fischer  ein¬
leitend aus, daß das deutsche Volk jetzt genötigt sei, sich
klar zu machen, was es heiße, einen Krieg verloren zu
haben; es müsse sich endgültig zum Bewußtsein bringen, ob
es noch einen Sinn habe, an eine Zukunft Deutschlands
als Volk und Nation zu glauben. Es scheine ihm, als ob
viele den Glauben an sich selbst verloren hätten und nur
noch so in den Tag hinein lebten. Wir müssen uns aber
klar zu machen suchen, daß es jeden Einzelnen angeht und
daß jeder Einzelne ungeheuer viel zu verteidigen und zu
verlieren hat. Wir müssen uns mit der Tatsache abfinden,
daß wir, ein zur Selbstbestimmung reif und frei gewordenes
Volk, dieses Recht in dem Augenblick verloren haben, da es
unseren Feinden gelingt, uns ihre Friedensbedingunqenauf¬
zuzwingen und durchzuführen. In der württ. Landes- und
der deutschen Nationalversammlung steht als oberster Grund¬
satz: Alle Staatsgewalt geht in Württemberg und -in
Deutschland vom Volke aus. Diesen Satz müssen wir
streichen und an seine Stelle setzen: Alle Staatsgewalt
geht künftig von unserem Feinden aus, wenn der Gewalt¬
frieden der Feinde uns aufgezwungen wird; die junge
Demokratie in Württemberg und in Deutschland ist dann
nicht mehr ein Werkzeug in den Händen des deutschen
Volkes sondern in der Gewalt einer rachegierigen feindlichen
Koalition. Unsere Volksgenossen müssen sich darüber klar
sein, daß Deutschland verpflichtet werden soll, alle die Anord¬
nungen und Maßnahmen durchzuführen, welche die Feinde
für notwendig hakten, um aus Deutschland das herauszu¬
holen, was sie für erforderlich halten, um sich auf Kosten
Deutschlands bezahlt zu machen. Deutschland wird dann
kein Kolonialvolk mehr sein, sondern nur noch eine Filial-
wirtschaft haben, ein Werkzeug in der Hand seiner Feinde.
Und wenn das schöne Wetter die Leute ins Freie lockt(er
gönne jedem diese Erholung), so sei der Zeitpunkt schlecht
gewählt in einem Augenblick, wo der Feind sich die Unver¬
schämtheit herausnimmt, in unsere Lebensgewohnheiten drein
zu reden, speziell die Lebensmittelblockadedarum aufrecht
erhält, weil Frankreich immer und immer wieder erklärt,
wenn man den Deutschen Lebensmittel gebe, geben sie Geld
für Nahrungsmittel aus und die Entente habe dann nicht
mehr die Möglichkeit, aus dem deutschen Volk so viel heraus¬
zuholen, was sie zu ihrer Deckung für nötig halte. Es soll
uns jede Gelegenheit genommen werden, künftig an Sonn¬
tagen ein behagliches Leben führen zu können. Dann besinnt
man sich vielleicht zu spät, daß wenn das deutsche Volk vor
solchen Tatsachen steht, man auch ein paar schöne Stunden
am Sonntag daran geben könnte, wenn es gilt, seinem
Widerstand gegen einen Vernichtungsfrieden Ausdruck zu
geben. Wenn irgend ein Gegner hereinsehen könnte, würde
er sagen, soll das eine Protestkundgebung sein? Die Gegner
würden Ebert und Scheidemann sagen, seid still mit Euren
Protestreden, das deutsche Volk rührt sich ja nicht. Was
ist dem deutschen Volke die Nation, die Selbständigkeit, seine
kulturelle Entwicklung? W-nn die Deutschen nun zu Sklaven
werden, dasrn haben sie ihr Los zum guten Teil selbst ver¬
dient. Unser Volk sieht auf der einen Seite nicht, vor
welcher Katastrophe es steht, auf der andern Seite sind
diejenigen, welche es einsehen, zu machtlos, als daß sie sich
durchsetzen können. (Forts, folgt.)

Neuenbürg,  19 . Mai. Mit der2. musikalischen
Aufführung  zu Gunsten des „Kriegerdanks", die Frl.
Huber  gestern abend im „Bären" veranstaltete, konnte sie
einen vollen Erfolg buchen, waren doch sämtliche Lokalitäten
von einem kunstsinnigen Publikum dicht besetzt. Und keines
der Anwesenden wird es bereuen, sein Scherflein zu einem
guten Zweck beigesteuert zu haben, denn was in dem 18
Nummern umfassenden abwechslungsreichen Programm ge¬
boten wurde, war hoher Kunstgenuß. Zu den bewährten
Kräften vom letzten Sonntag hatten sich noch weitere gesellt
u. a. auch der Liederkranz Neuenbürg, der unter Leitung
von Reallehrer Widmaier mit dem wuchtigen Männerchor
„Das deutsche Lied" als erste Programmnummer den Abend
eröffnete. Seine weiteren Darbietungen„Frühlingszeit",
„Vom Frühjahr" und „Nun bricht aus allen Zweigen" ver¬
kündeten das Wiedererwachen der schönen Goltesnatur,
während im Schlußchor„Die Heimat" die Liebe zu derselben
ihren Ausdruck fand. Der Sängern und Dirigent gespendete
Zerfall trat weiter in Erscheinung durch Ueberreichungvon
»rndern des Frühlings in Form von hübschen Sträußchen.

Das Mitglied des Liederkranzes, Bäckermeister Emil Hai st,
stellte auch gestern wieder seine herrliche Tenorstimme in den
Dienst einer guten Sache. Dem Solo „Der Frühling naht
mit Brausen", eine Neuheit, mußte er eine Dreingabe folgen
lassen. Lösten auch die Strophen „Die Welt wird schöner
mit jedem Tag, man weiß nicht, was noch werden mag"
eine gewisse Verwunderung in Bezug auf unsere politische
Lage aus, so belebten demgegenüber die Schlußstrophen
„Nun, armes Herz, vergiß der Qual, es muß sich alles, alles
wenden" die Hoffnung auf ein̂ spätere bessere Zukunft.Auf dem Gebiete des Gesangs war es wiederum Frl.
Dro eurer,  die mit ihrem wohlklingenden Sopran in „Tu
auf die lieben Aeugelein" und „Stimme eines Mädchens",
sowie in der Szene und Arie der Agathe aus dem „Frei¬
schütz" mit besonderem Empfinden in seltener Stimmenrein¬
heit mitunter bei zartestem Pianissimo ihr Bestes bot. Auch
hier fand der reichlich gespendete Beifall seinen Ausdruck in
zwei Blumenspenden für die gefeierte Sängerin und ihre
Partnerin, Frl. Huber>  Der jugendliche Violinkünstler
Hans Bronold  überraschte auch gestern wieder durch sein
seelenvolles Spiel ; die Art und Weise, wie er seine nicht
leichte Aufgabe löste, riß unwillkürlich zu Beifallskundgebungen
hin; im Hinblick auf seine Jugend und die Vorzüglichkeit
seiner Leistungen berechtigt er zu den besten Zukunftshoff¬
nungen. In dem Melodram„Des Sängers Fluch" brachte
Frl. Maria Manz  ihre Vortragskunst äußerst effektvoll zur
Entfaltung. Wenn wir in vorstehendem einzelne Personen
und Programmnummern herausgriffen, sollen deshalb die
Leistungen der übrigen Mitwirkenden keineswegs in den
Schatten gestellt werden, setzte doch jedes Einzelne seine Ehre
darein, wirklich nur Gutes zu bieten; wir nennen hier die
Frl. Julie Huber,  Elisabeth Meeh,  Maria Staub,
Berta Klauser,  Eugenie Feldweg -Höfen,  Hedwig Schu¬
macher,  Maria Manz  und Herrn Ferd. Staub.  Die
Beifallskundgebungenmögen auch ihnen gezeigt haben, daß
ihre Leistungen voll und ganz gewürdigt wurden. So darf
die Veranstaltung als eine durchaus gelungene bezeichnet
werden; allen Mitwirkenden gebührt Dank für die Opfer¬
willigkeit, mit der sie ihre Kunst in den Dienst einer guten
Sache stellten.

-r. Waldrenn  ach, 19. Mai. Bei deL gestrigen Ge¬
meinderatswahl stimmten von 294 Wahlberechtigten 238 ab.
Es erhielten:

Bürgerliche Parteien: 1056 Stimmen — 5 Sitze,
Sozialdem. Partei: 825 Stimmen — 3 Sitze.

K. Langenbrand,  19 . Mai. Für die hiesige Ge¬
meinde wurde gestern Sonntag ein Arbeiter- und Bauernrat
gewählt. Zu der Wahl war der Vorsitzende der. Bezirks-,
A.- u. B.-R., König -Neuenbürg, erschienen, der die nötige
Aufklärung über die Rechte und Pflichten der örtlichenA.-
u. B.-R., sowie deren Tätigkeitsfeld gab. Gewählt wurden
die Herren: Heinrich Beck, 1. Vors.. Gottl. Fischer,  2.
Vorsi, Gottl. Wa n kmül ler,  Joh . Merkle,  Karl Eber¬
hard,  Schneider, Jak. Maisenbacher.  Die Wahlver¬
sammlung verlief in bester Stimmung der Anwesenden, nur
hätte ein besserer Besuch erwartet werden können.

/X Herrenalb,  18 . Mai. In der gutbesuchten Bahn¬
hofshalle nahm gestern abend die Protest Versammlung
gegen den Gewaltfrieden  einen befriedigenden Verlaus.
Da sich wegen der Verkehrsschwierigkeiten die Ankunft des
Hauptredners verzögerte, begrüßte Oberlehrer Fuchs  die
Versammelten, legte Zweck und Ziele klar und empfahl den
Wortlaut der Stuttgarter Entschließung zur Annahme, was
einmütig geschah. Eine aufgelegte Liste zur Einzeichnung
von Mitgliedern für eine Ortsgruppe der Deutschen
demokratischen Partei  fand zahlreiche Unterschriften.
Inzwischen war der Redner, Landtagsabgeordneter
Johannes Fischer - Stuttgart  eingetroffen, und begann
seinen Vortrag über „Demokratische Gemeindever¬
waltung ". Die treffenden aus reicher Lebenserfahrung ge¬
schöpften Ausführungen fesselten die Zuhörer bis zum Schluffe.
Der 1. Teil behandelte in vielseitiger Beleuchtung die Mit¬
wirkung der Frau bei der zukünftigen Lösung der Aufgaben
der Gemeindeverwaltung; sodann wurden die neuen gesetz¬
lichen Bestimmungen über die örtlichen Wahlen sehr anschau¬
lich und eingehend besprochen. Lebhaftes Interesse bean¬
spruchten die Darlegungen über die Frage dsr Vereinigung
von Württemberg und Baden. Die Vorteile liegen nicht
ausschließlich auf unserer Seite; für Baden, das nun eine
so ausgedehnte feindliche Front bekommen soll, ist der wirt¬
schaftliche und sozialpolitische Anschluß an den größeren Nach¬
barstaat ohne Zweifel ersprießlich. Solche Zusammenschlüsse
unter den seitherigen deutschen Staaten werden ja künftig
sicher in die Wege geleitet werden. Der Schluß war ein
wirkungsvoller Aufruf an alle Klardenkenden, der Not der
Zeit mit dem Willen zur Arbeit zu begegnen, getreu dem
Carlcyl'schen Mahnwort: „Arbeiten und nicht verzweifeln!"
Nur dann dürfen wir hoffen, dem Vernichtungswillen unserer
Gegner standzuhalten. — Mit Dankeswortenan den tief-
schürfenden Redner schloß der Vorsitzende den Abend.

Württemberg.
Maulbronn,  18 . Mai. In der Gemeinde Derdingen

sind in letzter Zeit in verschiedenen Familien leichte Pocken¬
fälle vorgekommen, ohne daß ein Arzt beigezogen oder An¬
zeige erstattet wurde. Daß jemand von einem an Pocken
leicht Erkrankten auch eine schwere Pockenkrankheit sich zu¬
ziehen kann, zeigt ein vor einigen Tagen in Sternenfels vor¬
gekommener Todesfall.

Neckarsulm,  17 . Mai. Im Beamtenstreik in den
Neckarsulmer Fahrzeugwerken führten die Verhandlungen
am Donnerstag zu einem Abschluß; die Forderung der Be¬
amten und Angestellten wurden lt. Neckarzeitung zum größ¬
ten Teil erfüllt; es war eine Entschuldungszulagegefordert
von zusammen 170000 Mark, sie erzielten durch die Ver¬
handlungen den Betrag von 125000 Mark. Die gesamte
Belegschaft des Betriebs hat die Arbeit wieder ausgenommen.

Giengen  a . Br., 17. Mai. Der 16Jahre alte Sohn
des Maschinisten Fröhlich im benachbarten Lauingen han¬

tierte in seiner elterlichen Wohnung mit einer MinenhU
die er mit Pulver füllte, wobei sich dieses durch das Stovi
entzündete und mit einem Knall explodierte. Der bedauerndwerte Bursche erlitt so schwere Verletzungen an derN*>.a
daß der Tod alsbald eintrat.

Ulm,  17 . Mai. Im Stadtbad ist der 15 Jaĥ ^Sohn eines Zugführers tot aufgefunden worden. - Wie
Unglück geschah, hat niemand beobachtet. '

Ulm,  18 . Mai. An der Generalversammlung des
Schwäbischen Bauernvereins und seiner Zentralgenossenschaft
nahmen hier über 300 Mitglieder aus dem ganzen Land-
teil. Das Vermögen der Genossenschaft beträgt 176 000M
Sie besitzt ein Haus in Ulm. Der Vorstand wurde durch
Zuwahl der Abgeordneten Feilmayer und Fliegauf von drei
auf fünf Mitglieder vermehrt, die Geschäftsanteile der Mit¬
glieder von 50 auf 100 Mk. erhöht. Der Schwäb. Bauern¬
verein zählt 425 örtliche Vereine mit über 23 000 Mit¬
gliedern. Das Vereinsblatt„Bauernfreund" wird in 28 000
Exemplaren gedruckt. Für Rechtsauskunftund Rechtsschutz
sind7 Rechtsanwälte aufgestellt. In der Debatte kam zum
Ausdruck, daß der Bauernverein und die landwirtschaftlichenVereine von heute noch schiedlich-friedlich Zusammenarbeitenkönnen.

Riedlin gen,  18 . Mai. In dem Sägewerk und der
Mühle von Julius Schlegel in Dürmentingen brach Feuer
aus. Eine von hier entsandte Staatskommission wurde be¬
droht. Im Verlaufe der Ausschreitungen wurde der Stations-
kommandant verletzt. Er selbst hat den 20jährigen Anten
Paul erschossen. Das Vorkommnis bedarf noch näher«
Aufklärung.

Ravensburg,  18 . Mai. In einem hiesigen Gasthof
hat ein Bauernsohn vom Lande ein Kalb eingeschmuggeltBei der Verfolgung schoß er auf die Schutzleute zweimal
traf aber nicht, sondern konnte, obgleich er ein drittesmal
zur Waffe greifen wollte, verhaftet und dem Gericht über¬
geben werden.

Baden.
Karlsruhe,  17 . Mai. Am 19. Februar ist es bei

der Revision einer Mühle in Sickingen zu schweren Aus¬
schreitungen gekommen, bei denen einer der Unruhestifter er¬
schossen wurde. Die Angelegenheit beschäftigte heute die
4. Strafkammer. Angeklagt waren 24 Einwohner aus Sick¬
ingen, als Zeugen waren 28 Personen geladen. Von den
Angeklagten wurden sechs freigesprochen, die übrigen im Ver¬
hältnis ihrer Beteiligung von 6 Monaten bis 2 Wochen
unter Anerkennung der erlittenen Untersuchungshaft verurteilt.
Dem einen der verletzten Kontrolleure wurde eine Buße von
2181 Mk., den beiden übrigen Kontrolleuren eine solche von
1600 Mk. zugesprochen.

Lahr,  17 . Mai. Ein schweres Verbrechen wurde von
einem zur französischen Besatzungsarmee gehörigen Soldaten
an einer verheirateten Frau auf neutralem Gebiet bei Ichen¬
heim unweit Lahr verübt. Die Frau war ungefähr1 Kilo¬
meter von der Grenze des besetzten Gebietes auf ihrem
Grundstück ihrer Gemarkung beschäftigt, als sich ihr vormit¬
tags gegen 10 Uhr ein Soldat näherte, der ihr durch Zeichen
zu verstehen gab, sie solle ihm in den nahe gelegenen Busch
folgen. Die Frau unterbrach sofort ihre Arbeit und machte
sich, um dem Zudringlichen aus dem Auge zu kommen, auf
den Weg nach Hause. Der Franzose lief ihr aber nach,
holte sie ein, warf sie zu Boden und steckte ihr, um sie am
Schreien zu verhindern, Erde in den Mund. Die Staats¬
anwaltschaft hat auf ergangene Anzeige sofort die Untersuch¬
ung ausgenommen; hoffentlich geschieht dies auch von der
französischen Behörde des besetzten Gebietes.

Schopfheim,  17 . Mai. In Endenburg spielte der
22jährige Landwirtssohn Friedrich Forsthuber mit einer Mine,
die er militärischerseits in Verwahrung liegen hatte. Die
Mine explodierte und zerriß den Unglücklichen aus der Stelle

Schwetzingen,  16 . Mai. Das hiesige Bürgermeister¬
amt sieht sich gezwungen, zur Bekämpfung der hier besonder!
stark auftretenden Maikäferfragen Vertilgungsprämien zu be¬
zahlen. Für 10 Liter lebende Maikäfer werden 3 Mari
vergütet.

Mannheim,  16 . Mai. Von Schleichhändlern durch
5 Messerstiche lebensgefährlich verletzt wurde der' aus dm
Straßburger Polizeidienst in die Mannheimer Schutzmann-
schaft übergetretene 46 Jahre alte Schutzmann Karl Ernst
von Rheinbischofsheim, als er in letzter Nacht bei Sand¬
hofen mit einem Volkswehrmannein von Waldhof kommendes
vermutliches Hamsterfuhrwerk, das von 3 Personen besetzt
war, durchsuchen wollte. Die Schleichhändler entkamen in
der Dunkelheit. Der Schutzmann wurde bewußtlos in das
Sandhofener Krankenhaus verbracht.

Vermischtes.
Berlin,  16 . Mai. Ein verbrecherisches Attentat wurde

am 14. Mai auf der Teltpwer-Kanalbrücke bei Lankwitz auf
den fahrplanmäßig Berlin um 4.25 Uhr nachmittags ver¬
lassendenO-Zug nach Stuttgart verübt. Der unbekannte
Täter, der sich in einem von Trebbin nach Berlin fahrenden
Zuge befand, gab einen Schuß auf den O-Zug ab, wobei
der 18 jährige MaschinenschlosserK. in das Ellenbogengelenk
getroffen und schwer verletzt wurde.

Berlin,  17 . Mai. In Appeldorn bei Calcar wurde
in der Nacht zum letzten Samstag durch drei Belgier ein
Raubmord begangen. Eine angebliche belgische Patrouille
für Kontrolle drang in eine Wohnung ein, tötete eine junge
Frau und verletzte zwei Männer schwer durch Brustschüsse.
Dann wurden von den Eingedrungenen 400 Mk. und zwei
Uhren geraubt. Die belgischen Behörden behaupten, die
Raubmörder seien verkleidete Deutsche gewesen, doch bekunden
die beiden Schwerverletzten, daß die Täter Belgier waren
und zunächst gebrochen deutsch und nachher französisch sprachen.

Kopenhagen,  16 . Mai. „Politiken" zufolge geriet
gestern abend der Hamburger Schleppdampfer„Schulob",
der mit zwei beladenen Schleppkähnen von Hamburg nach
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«r^ bus unterwegs war , im Kleinen Belt zwischen Assenz
Dkiorö in ein deutsches Minenfeld und stieß auf zwei

Ain -m die beide explodierten . Das Schiff flog in die Luft
Ae Besatzung , bestehend aus 11 Mann , kam um . Dänische
Kriegsschiffeeilten zur Hilfe herbei , konnten jedoch von der
Resakui ' g keine Spur mehr entdecken . Die beiden Schlepp-
Ahne blieben unbeschädigt.

Kopenhagen,  16 . Mai . „Politiken " meldet aus
Molde , daß vergangene Nacht das dortige Grandhotel durch
Ae Feuersbrunst vollkommen zerstört wurde . Der Brand
brach um Mitternacht aus und überraschte die Gäste im
Schlafe, die aus den Fenstern der drei Stockwerke springen
mutzten' um das nackte Leben zu retten . 11 Personen sind
schwer verletzt . Wie bisher festgestellt wurde sind 6 Perso¬
nen in den Flammen umgekommen.

Kriegsverluste.  Der Verlust , den die Aerzte , Zahn-
Ür-te Veterinäre , Apotheker und Feldgeistliche im Krieg er¬
litten haben , beziffert sich auf 1719 Mann . Es sind davon
Aerzte 1463 , Zahnärzte 14 , Veterinäre 165 , Apotheker 46
und Feldgeistliche 31. Württemberg ist an diesen Verlust
Fern beteiligt mit 49 Aerzten , 1 Zahnarzt , 4 Veterinären
und 1 Apotheker . Preußen mit 1081 Aerzten , 13 Zahnärzten,
135 Veterinären , 33 Apothekern und 24 Feldgeistlichen
Homrn mit 160 Aerzten , 14 Veterinären , 3 Apothekern und
Z Feldgeistlichen . Sachsen mit 71 Aerzten , 10 Veterinär n
und 6 Apothekern . Die Marine mit 83 Aerzten , 1 Apo¬
theker und 3 Feldgeistlichen . Die Schutztruppe mit 6 Aerzten
und 1 Feldgeistlichen.

Wie man einem den Mund wässerig macht
4, : „Was sagen Sie dazu ? Eine Schildkrötensuppe , ein
skines Schweinskottelett mit 2 Beilagen , Nachtisch , ein Glas
Km , und das alles für 70 Pfennige zusammen I" — B . :
Aimerwetler : „Wo kriegt man denn in diesen Zeiten einen
M billigen Mittagstisch ? ., — „ Ja , wo ? Wenn ich das
Hte , dann ging ' ich ja selber hin !"

Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  18 . Mai . Die Generaldirektion der

Naatseisenbahnen teilt mit : Von Montag , den 19 . Mai an
verkehren die Züge v 4/50 und v 61 wieder täglich zwischen
Stuttgart und Karlsruhe , v 4/50  Stuttgart ab 4 .47 Uhr
nachm., Karlsruhe an 6 .40 Uhr nachm , mit Anschluß an
v l nach Heidelberg und Frankfurt , l) 61 Karlsruhe ab
?Uhr nachm ., Stuttgart an 9 .12 Uhr nachm . Der Zug O 2
läuft vom gleichen Tage an auf dem kürzesten Wege von
Frankfurt nach Darmstadt , Frankfurt ab 7 .04 vorm . Darm¬
stadt an 7 .34 Uhr vorm ., Darmstadt ab 7 50 Uhr vorm . 1
Miter nach Heidelberg und Leopoldshöhe (in Bruchsal An¬
schluß an Personenzug 71 , Stuttgart an 12 .38 Uhr nachm .)
Ferner verkehren vom 19 . Mai an eine Anzahl Personen-
Me nicht mehr von Darmstadt über Dieburg -Oberroden nach
Frankfurt und umgekehrt , sondern auf dem kürzesten Wege
zwischen Darmstadt und Frankfurt.

Berlin,  19 . Mai . Wie das „ Berliner Tageblatt"
Hirt, sind gestern der General z. D . Graf Max Montgelas
und Professor Hans Delbrück nach Versailles gereist . Sie
Men an den Beratungen der für die Schuldfrage einge¬
setzten Kommission teilnehmen.

Berlin,  19 , Mai . Einer der Sonderberichterstatter
des „Berliner Lokalanzeigers " in Versailles stellt gegenüber
Behauptungen in der Pariser Presse , die dahingehen , Graf
Brockdorff-Rantzau sei auf der Seite derer , die für die
Unterzeichnung eintreten , fest , daß alle fünf deutschen Dele¬
gierten entschlossen sind und bleiben , dem Vertrag , wenn er
nicht in wesentlichen , den Alliierten bereits bekannt gegebeüen
«der noch bekannt zu gebenden Punkten geändert werde , nicht
Munterzeichnen.

Berlin,  19 . Mai . Laut „ Voffischer Zeitung will der
Jatm " wissen , daß der deutsche Gegenvorschlag folgende
Grundlinien haben werde : Deutschland verharre auf den 14
Punkten Wilsons und verlange Volksabstimmung in den
strittigen östlichen Gebieten . Ueber die Saarkohlen werde
das Angebot eines Wirtschaftsgebiets erfolgen . Deutschland
»erde sich ferner zum Wiederaufbau der Zerstörungen ver¬
pflichten, wenn es die Erleichterungen und diejenigen Roh¬
stoffe erhalte , die für die Wiederbelebung seiner Arbeit not¬
wendig seien . Die Kontingentziffer soll vorläufig höher bleiben
«ls inr Friedensvertrag festgesetzt worden ist . Als Beweis
str seinen ernsten Abrüstungswillen fei Deutschland bereit,
E ganze Kriegsflotte der Friedenszeit abzuliefern , falls die
Handelsflotte zurückgegeben werde . Wenn dieser Vorschlag
übgelehnt werden sollte , müsse die deutsche Regierung die
Bertragsunterschrift verweigern.

Berlin,  19 . Mai . Der gestrige Sonntag , schreibt
„Lokalanzeiger " , stand ganz im Zeichen der einmütigen

Kundgebung der Berliner Bevölkerung gegen,die Annahme
«es uns zugedachten Gewaltfriedens.
„ Die „ Berliner Volkszeitung " hebt hervor , daß fast alle
Parteien sich zu den gemeinsamen Veranstaltungen zusammen-
Nunden hatten , um gegen den Frieden in seiner jetzigen
Min zu protestieren.

Das „Berliner Tageblatt " meint : Denjenigen , die
!Wr >, ob man nicht doch vielleicht unterzeichnen sollte , kann
E geantwortet werden : Lest den Vertrag.

Berlin,  18 . Mai . Zu vielen Tausenden hatten sich
Me mittag gegen 12 Uhr Deutschösterreicher und Deutsche
A dem Wilhelmsplatz und in der Wilhelmstraße vor der
michskanzlei eingefunden , um gegen die in den Friedens-
««dmgungen offenbar gewordenen Bestrebungen der Entente,
Putsch -Oesterreich vom Deutschen Reiche loszulösen und
Ws dauernd zu trennen , zu protestieren.

Berlin,  19 . Mai . Wie der „ Vorwärts aus Ver¬
sailles berichtet , ist die Absicht der französischen Regierung,
ften Wortlaut des Fiiedensoertraqs endlich zu veröffentlichen,
wieder rückgängig gemacht worden . Der „ Vorwärts " sagt
dazu : Was mit der Verheimlichung des Friedensvertrags
bezweckt werden soll , liegt auf der Hand : die Ententevölker
sollen eben nicht dreinreden dürfen . So sieht das prächtige
Lelbstbestimmungsrecht der Völker im eigenen Hause aus,

dessen Karikatur uns im Gewaltfriedensentwurf vorgeführt
worden ist.

Berlin,  19 . Mai . Im „ Vorwärts " wirft Erwin
Barth die Frage auf : „ Wer wagt die Entscheidung ? "
Niemand hat glauben können , sagt er , daß in Paris Bestien
statt Menschen der Welt statt des Friedens ein viel schlim¬
meres Werk als den Krieg selbst ersinnen würden . Der
Krieg hat Männer im Blute erstickt , der Frieden aber soll
die Weiber und Kinder hinmorden . Es muß mit Festigkeit
auf einer Volksabstimmung bestanden werden . Das Volk ist
die höchste souveräne Instanz . Ihm muß die Entscheidung
in die Hand gegeben werden . (Ob die breiten Massen in
ihrer Vielgestaltigkeit die erforderliche Urteilsfähigkeit in dieser
so schwerwiegenden Frage besitzen , bleibt wohl zu überlegen.
Schriftl .)

Rotterdam,  18 . Mai . In der Sitzung des englischen
Unterhauses vom 15 . Mai erklärte der Unterstaatssekretär
für auswärtige Angelegenheiten , Harmsworth , der Ausbruch
der Unruhen in Egypten sei für das auswärtige Amt eine
völlige Ueberraschung gewesen . Bei der Unterdrückung der
Unruhen seien fast 1000 Egypter getötet worden.

Versailles,  18 . Mai . Gestern ist dem Präsidenten
der Friedenskonferenz Clemenceau eine weitere , das Saar¬
gebiet betreffende Note übergeben worden . Dieselbe enthält
Vorschläge deutscher Sachverständiger zwecks Deckung des
französischen Kohlenbedarfs durch geeignetere Mittel , als sie
im Friedensvertragsentwurf vorgesehen sind . Ihre Ver¬
öffentlichung ist nur für den Fall in Aussicht genommen,
daß hierauf auch von gegnerischer Seite Wert gelegt wird.

Paris,  17 . Mai Die Bestimmung im Friedensvertrag
bezüglich der Forderungen an Oesterreich sicht die Bezahlung
einer Entschädigung von 5 Milliarden Mark in Gold vor.

Reichsmiuister Giesberts über de« Friede»
Berlin,  18 . Mai . In der Deutschen Allgem . Ztg.

schreibt Reichsminister Giesberts , der am Samstag die Rück¬
reise nach Versailles angetreten hat , über den Frieden : Keine
Regierung kann diesen Vertrag unrerschreiben mit der Ueber-
zeugung , daß er durchgeführt werden kann . Es ist eine
glatte Unmöglichkeit ., Das Bestreben der deutschen Friedens-
üelegation wird deshalb in erster Linie darauf hingehen,
unsere Gegner von der Unerfüllbarkeit zu überzeugen und
möglichst zweckentsprechende Gegenvorschläge zu machen.
Deutschland muß sein nationales und wirtschaftliches Eigen¬
leben , seine Souveränität und Selbständigkeit als Staats¬
wesen unbedingt retten . Die Finanz - und Wirtschaftskom¬
missionen , die unser Wirtschafts - und Finanzkeben kontrollieren
sollen , die Jnternationalisierung unserer Flüsse usw . sind
Bestimmungen , die sich mit einem demokratischen Staats¬
wesen nicht vereinigen lassen . Garantien für die Durch¬
führung übernommener Verpflichtungen wird Deutschland
reichlich sin anderer Form zu stellen vermögen . Ein
Völkerbund ohne Gleichberechtigung Deutschlands kann
auf diesen Ehrennamen nicht Anspruch machen . Das Forum
des Völkerbundes wird ein Mittel sein , um für Deutschland
eine gerechte und objektive Beurteilung in dei : Welt zu er¬
langen , sowohl bezüglich seiner ehrlichen Friedensliebe , wie
auch seiner loyalen demokratischen Verfassung , und anderer¬
seits wird von diesem Forum aus die Arbeitsamkeit und die
technische Tüchtigkeit des deutschen Volkes zur Kenntnis auch
derjenigen Kreise gelangen , wie bisher von uns nur als
Hunnen , Barbaren und Boches redeten . Wenn Deutschland
die von ihm anerkannten Verpflichtungen zur Wiedergutmach
ung der zerstörten Gebiete Belgiens und Nordfrankreichs er¬
füllen soll , so muß ihm die Arbeitsmöglichkeit und Arbsits-
freiheit in der Welt belassen werden . Der Friedensvertrag
bedeutet den wirtschaftlichen Ruin unseres Landes . Wenn die
Entente von uns verlangt , daß wir unseren finanziellen Ver¬
pflichtungen gerecht werden , so steht die Vernichtung unseres
Wirtschaftslebens dazu im vollsten Gegensatz . Deutschland
wiro arbeiten und schaffen und wird , so schwer es ihm fällt,
und so hart seine nächste Zukunft erscheint, , seine Verpflicht
tungen erfüllen , aber nur als freies Volk , niemals als Ar¬
beitssklave des internationalen Kapitals . Der Friedensver¬
trag der Entente bedeutet bei seiner Durchführung für die
deutschen Arbeiter eine Herunterdrückung der Lebenshaltung
auf das denkbar tiefste Niveau , eine Verlängerung der Ar¬
beitszeit , Verschlechterung des Arbeiterschutzes und Zertrümmer¬
ung und der sozialen Versicherung . Die Ententepolitiker müssen
sich zwei Dinge vor Augen halten , daß einmal die kampf¬
gewohnte deutsche Arbeiterklasse sich in dieses Sklavenjoch
nicht hineindrücken läßt und daß sie daher in dem von ihr kontrol¬
lierten unterjochten Deutschland niemals Ruhe und Frieden finden
werden , und daß zum andern die großen finanziellen
Bedingungen des Vertrages illusorisch sind , wenn nicht den
deutschen Arbeitern ein friedlicher Arbeitswille geschaffen
wird . Von diesen Gesichtspunkten aus sind die Bestimmungen
über internationalen Arbeiterschutz und Arbeiterrecht von her¬
vorragender Bedeutung . Der Friedensvertrag ist durchdrungen
von dem Mißtrauen gegen das neue Deutschland . Wir
müssen diesem Mißtrauen dadurch begegnen , daß wir die
Entente zu überzeugen versuchen , daß im neuen Deutschland
auch ein neuer Geist herrscht , d . h . ein Geist , der ehrlich
den Völkerfrieden will und den Militarismus überwunden

hat . Unsere Feinde haben es in der Hand , einen wirklichen
Völkerfrieden herzustellen oder durch diesen Friedensvertrag
den Grundstein zu neuen künftigen Kriegen zu legen . Wir
sind bereit , für den künftigen Völkerfrieden alle Garantien
und Sicherheiten unsererseits zu bieten ; niemals aber sind
wir bereit , unsere nationale Selbständigkeit zerschlagen und
das deutsche Volk für ewige Zeiten in die Sklaverei des
imperialistischen Kapitalismus verschleppen zu lassen.
Reichsjnstizrninister Laudsberg und Reichspost-

minister « iesber s über den Berlaaf der
Verhandlungen.

Berlin,  17 . Mai . In der Sitzung des Friedensaus¬
schusses machte , nachdem Reichsjustizminister Landsberg und
Reichspostminister Giesberts Bericht über den Verlauf der
Verhandlungen in Versailles erstattet hatten , Reichswirtschafts-
minister Wissel längere Ausführungen über die Wirkungen
der Friedensbedingungen auf unser Wirtschaftsleben . Er
führte u . a . aus , das deutsche Volk habe in seiner übergroßen
Mehrheit geglaubt , daß die Friedensbedingungen den von
Wilson aufgestellten Grundsätzen entsprechen würden . In
diesem Sinne habe es den Waffenstillstand angeboten . Wie
ihn die Gegner sich denken , wissen wir nun : Das deutsche
Wirtschaftsleben soll erwürgt , das deutsche Volk zu einer
Fron verurteilt werden . Alles Eigentum , alle Rechte und
Interessen der deutschen Reichsangehörigen oder der durch
sie beherrschten Gesellschaften innerhalb des Gebietes der
alliierten oder assoziierten Mächte soll liquidiert werden
können . Für sich nehmen die Gegner das Recht der Meist¬
begünstigung in Anspruch , erkennen es aber Deutschland nicht
zu . In den ehemaligen deutschen Kolonien und in Aegypten soll
die Niederlassung , der Eigentumserwerb , Handels - und Berufs¬
ausübungen für Deutsche von dem Ermessen der zuständigen Re¬
gierung abhängig sein . In Elsaß -Lothringen kann die französische
Regierung in Zukunft ohne Fristsetzung Deutsche an Bergwerken,
Steinbrüchen und Metallbearbeitungswerkstätten ausschließen.
Deutschland verpflichtet sich, die Ernennung von gegnerischen
Konsulatspersonen anzuerkennen , während ihm die Möglich¬
keit solcher Vertretungen nicht zugesichert wird . Die Kabel
sollen abgetreten , die Funkstationen unter Kontrolle gestellt
werden . Auf dem Gebiete der Kohlenwirtschaft werden
Forderungen an uns gestellt , die in ihrer Ungeheuerlichkeit
kaum übertroffen werden können . Von unseren Staatswal-
dungen sollen wir fast 1° /» Millionen lis im Werte von fast
6 ' /-  Milliarden Goldmark abtreten . Durch Volksabstimmung
können uns weiter entrissen werden im Ganzen 412000 du
im Werte von 1,7 Milliarden Goldmark . Nach den For¬
derungen der Entente sollen wir 1236 Schiffe mit 4542 383
Bruttotonnen ab liefern , sydaß uns nur 585 176 Bruttotonnen
verbleiben . Durch die vollständige Auslieferung der Fischerei¬
flotte werden etwa 64000 deutsche Seeleute brotlos gemacht.
Die Hauptwasserwege Deutschlands sollen internationalisiert
werden . Man fordert ferner 20 Milliarden Mark in Gold
und weitere 40 Milliarden Mark Gold in Schuldverschrei¬
bungen . Sobald man die Ueberzeugung hat , daß Deutsch¬
land die Zinsen und Tilgungsraten für weitere 40 Milliar¬
den Gold sicher aufbringen kann , sollen auch dafür Schuld¬
verschreibungen ausgegeben werden . Auch soll Deutschland
die Rückzahlung der Summen leisten , die Belgien von den
Verbandsregierungen bis zum 1 . November entliehen hat.

Vom Ozeavflug.
Newyork,  17 . Mai . Das Wasserflugzeug Nr . 1 ist

200 Meilen nördlich von Fayal auf das Meer niedergefallen.
Zerstörer sind zu seinem Beistand ausgelaufen.

Berlin,  19 . Mai . Wie die Morgenblätter berichten,
wurde gestern das Riesenflugzeug der amerikanischen Marine,
Typ Curtis , mit seinem Führer Rohd in Lissabon erwartet.
Zwei andere Flugzeuge , die sich ebenfalls an dem Flug be¬
teiligten , werden vermißt.
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Bekanntmachung des Ministeriums des Innern,
betreffend Wütttembergische Paßvorschriften.
Noch immer scheint es nickt genügend bekannt zu sein,

daß nach einer Verordnung der Provisorischen Regierung
vom 18. Januar d. I . (Staatsanz . Nr . 28, Reg .Bl . S . 50)
jeder Nichtwürtlemberger, der sich in Württemberg aufhält,
sich durch einen Paß oder Paßersatz nach dem Muster im
RGBl . 1916 S . 609 über seine Person ausweisen muß.
Zuwiderhandelnde müssen gewärtigen, aus Württemberg aus
gewiesen oder an der Landesgrenze zurückgewiesen zu werden.

Um Unannehmlichkeiten zu entgehen, die sich aus der
Handhabung der genannten Vorschrift ergeben können, emp¬
fiehlt es sicd übrigens auch für württembergische Staatsan¬
gehörige, Reisen innerhalb Württembergs bis auf Weiteres
nicht ohne einem mit Lichtbild versehenen gültigen Reisepaß
zu unternehmen.

Stuttgart , den 13. Mai 1919. Linde mann.

Verfügung des ArbeilSministeriums(Ltaatskommis.
sars für die Demobilmachung), betreffend Heber«

teuerungszuschüfse.
Vom 8. Mai 1919.

Für die Gewährung von Ueberteuerungszuschüfsen für
Straß , n- und Wegebauten , die als Notslandsarbeiten aus¬
geführt werden, gelten folgende Grundsätze:

I. Gewöhnliche Unterhaltungsarbeiten an öffentlichen
Straßen und Wegen sind nicht zuschußberechtigt. '

II. Im übrigen ist zu unterscheiden, ob die öffentlichen
Straßen und Wege, welche Gegenstand der Notstandsarbeiten
sind, innerhalb oder außerhalb Etters liegen

1. Bei Straßen und Wegen innerhalb Etters sind nur
neue Anlagen zuschußberechriet. Als solche gelten:
s ) Anlagen von neuen Straßen und Wegen, wo bisher

solche nicht bestanden, einschließlich Verlängerungen
und Verlegungen von Straßen und Wegen,

b) Ausbauten und Umbauten von bereits vorhandenen
Straßen und Wegen (Chaussierung oder Pflasterung
bisher nicht chauffierter oder bepflasterter Straßen
und Wege, Pflasterungen bisher chauffierter Straßen
und Wege und umgekehrt, Anlegung von Bür . er¬
steigen in Straßen und Wegen, wo bisher solche
nicht bestanden, und ähnliches).

2. Bei Straßen und Wegen außerhalb Eiters sind außer
neuen Anlagen auch außerordentliche Ausbesserungen
zuschußberechtigt. (Vergl . Verfg. vom 25. Febr . 1919,
Ziffer 2, zweiter Absatz, Staatsanzeiger Nr . 48). Unter
btzieren sind solche zu verstehen, die über den Rahmen
gewöhnlicher Unterhaltungsarbeiten hinausgehen . Letz¬
teres ist in der Aktenvoilage unter Angabe des Um¬
fangs und der Art des Unternehmens sowie des dabei
in Betracht kommenden Kostenaufwands näher dar
rustellen. Schlicke.

Bekanntmachung.
In Ausführung des Art . 13 des Ges. vom 0 - l 882

betr. die Farrenhaltung und in Gemäßheit der Vollzugs¬
verfügung vom 1. 12. 1897 ist für den Zeitraum vom
1. Mal 1919 bis 30. April 1922 die Oberschaubehörde
für d>n Bezirk des X. landwirtschaftlichen Gauverbands
folgendermaßen zusammengesetzt worden:

Gutsbesitzer Karl Adrion in Oedenwald, Vorsitzender,
Hirsckwirl Kleiner in Ebhausen OA . Nagold i Mit-
Schulth 'iß Seibold in Maisenbach OA . Neuenbürgs glieder.

Als Stellvertreter sind bestellt worden:
Michael Rentschler , Gallesbauer in Schmieh OA . Calw,
Wilhelm Dtngler , Gutsbesitzer in Calw,
Gemeindepfleger Rorhm in Sulz.

Neuenbürg,  den 17. Mai 1919 . Oberami:
B u l l i n g e r.

Neuenbürg.

Wahlen zur Landes-
kirchenversammlnng.

Dienstag , den 20. Mai , abends 8 Uhr,
werden im Errang . Gemeindehaus hier die Bewerber
für die am 1. Juni stattfindende Wahl zur Landeskirchen¬
versammlung in öffentlicher Versammlung sich vorstellen.

Einladung zum Besuch dieser Versammlung ergeht
hiemit an die gesamte Wählerschaft , Frauen und Männer.

Den 17. Mai 1919.
Evang . Kirchengemeinderat.

L«i>i>MisA!lIichttL.-Mmm Ncmbiirz.
In den nächsten Tagen stehen

60 Ztr. Natron-Salpeter
(Ersatz für Chilisalpeier) zur Verfügung.

Bestellungen nimmt entgegen
KassierE. Weiß, Ottenhausen.

Neuenbüra , 19. Mai 1919.

Achsenwohl,
vorzügliches Wagenfeit, von der Kriegsschmieröl-Ges. gen.,
keine Kriegsware , bleibt andauernd geschmeidig. — Be¬
stellen Sie loforl eine Probe . — Preis 3 .60 per Kilo
ab hier. Ebenso empfehle prima Lederselt und Huffett.

Erhard Bürk , Landesprodukte,
Schwenningen a . N . 16 . Neue Straße 10.

SM" Vertreter geduckt.

für« ^ ermsktlung geben bekannt:

Hermann AMrä
^ § ägevsrkLbesitrsr

unä ^ ?rsti gssi. Zweiglliff.

§n2tsl -§ nMöst6rls/ ^ Atuktgsrk,
19)9.

Neuenbürg , den 19. Mai 1919.

vankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Tode und während der Krankheit unseres
lieben Entschlafenen

Friedrich Herrigel
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Empfehle:

Frauen-Bundschürzen, blau Leinen.
Arbeitsschürzen für Männer, grau Leinen,
ArbeitsanzugeI
Arbeitshosenj ^ dinier,
Küchen-Handtücher, grau Leinen,
Knaben-Stveater!," 7 °'°'7

ferner:

Sensen,ls.Qualität,Sensentvörbe,Reche«,
Wetzsteine, Gabeln,

Rns's Mostaasatz mit SiMosf.

tthsnl stiirble,HerreiM, Wsterstr
gegenüber Pension Zibolt.

H . Maier , Heilkundiger,
Pforzheim, Veit»che 5t

behandelt nach eigenem Verfahren mit gutem Erfolg Kropf,
Brüche, Bartflechte, Hämorrhoiden , Malaria , Bleichsucht.
Weißfluß , Uuterleibsleiden , Blut Erkrankungen u. s. f.

Sprechstunden:
Montag , Mittwoch, Donnerstag , Freitag , vorm. 10—1 Uhr,

nachmittags 4—6 Ubr.

Ein gutes Buch von
* Käthe Sturmfelö,

gleich nützlich zu lesen
für Jungfrau und Jüngling , Weib oder Mann . Bereits 40000
Bücher verkauft. Preis M 2,70 poriosrei gegen Voreinsendung
oderunter Nach«,durch Kosmos -Versand , Feuerbach sz (Württ .)

Im Herbst werden denjenigen Landwirten, die

I ' Iaeds uQä ITsnk
angebaut haben, Freigabescheine erteilt, um Flachs, Hanf und
Werg für ihren eigenen Bedarf spinnen und weben zu lassen.

Wir haben die Leinenspinnerei des Herrn
Wilh. Jul . Münster in BaierSbronn

übernommen. Die Fabrik spinnt und webt seit 45 Jahren im
Lohn !ür Landwirte.

Wir suchen an jedem Platz Agenten,
die den Flachs und Hans von den Landwirten zur Verarbeitung
zu Garn und Tuch übernehmen und bitten um Aufgabe von
Adressen.

Lelnenfpinnerei und -Weberei
Baiersbronn (Württ ), Langbein L Dühler.

Feinstes "WG

Filder-Sauerkmut
zu den »orgeschriebenen Bedingungen prompt lieferbar.

Wilh. Wecker.
Weinessig- und Konservenfabrik, Hrilbl'SNN0. Il -,

Fernsprecher 276 und 277.

k.MM will U WU-WU
Villa Lllbsnt
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Setisndlunx bei okkenen Seinen nscti eigener sttelkoäe
Sprechstunden  tSxlicti von 9—12 Ubr und von 2—z in.

SonntsL» von 10—1 Ubr oder aut vorberlxe änmeldunx ^

Bezug
Vierteljährli
bürg 2.8,
post im Drt
am's -verke
jn>sonstigen
perkehr l

postbes

Platzmeister,
der in sämtlichen vorkommendenLagerarbeiten durchs,
bewandert ist, sofort gesucht. ^

Bestellungei
Poststellen,!
außerdemd

jederzeit

Wilh. Bürkle, Holzhandlunq
Birkenfeld.

Lirokont
der Gberani

Ae»«

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Eier-Abgabe
am Dienstag , den 20. Mai

8 U. vorm. f. Nr . 1—125,
8 ' /, „ „ „ ., 126- 250.
9 .. .. „ „ 251- 375.
9 ' /, .. „ „ „ 376 - 500,

10 „ „ „ „ 501 - 625,
10^/2„ „ „ „ 626 - Schl.

Städt . Lebeusmiltetstelle
I . A. : Kienzle.

empkieklt

Uki'maLkkk' IMer.
Lslmbaeli.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Diejenigen
Haushaltungen,

Neuenbüra.
In meine Abfüllerei

sofort ein

die ihre Zuckermarken vom
Monat Mai bezw. Einmoch-

ickerkarten noch nicht einge¬
löst haben, wollen sich am
Dienstag , den 20. ds ., nach
mittags 5 Uhr, mit Marken
hier melden.

Städt . Lebevsmittelstelle
I . A. : Kienzle.

Arbeiter
oder auch eine Frau einlretk«

K Kaiser.
Suche einen tüchtigen

M
Oberamisstadt Neuenbürg.

Anmeldungen zum Bezug von
Brenntorf

auf sofort.
Ernst Kull »mech.Schreinerei,

Btrkenfeld.

können am Dienstag , den
20. ds . Mts ., 5 Uhr nachm,
hier gemacht werden. Der
Preis ab hiesigen Bahnhofs
wird etwa 7 Mark für den
Zentner betragen.

Städt . Lebensmittelstelle
I . A. : Kienzle.

Obernhausen.

Schreiner-
Gesuch.

Neuenbürg.

Fahrnis-
Nerfteigerrrng.

Anständiger Schreiner
kann sofort eintrelen. 5
und Logis eventl. im Hause.

Wilhelm Hiller,
Schreinermeister.

Wegen Umzugs versteigere
ich am nächsten Mittwoch,
den 21 . Mai , nachm. 2 Uhr:

Betten » Schreinwerk,
eine bereits noch neue
Badewanne « . sonsti<
ger versch. Hausrat.

Frau Roben Winter, Wtw.

Neuenbürg.
Wegen Erkrankung meinetMädchens

suche ich sofort eine

Frau Emma Seeg «,
Kunstmühle.

Neuenbürg.
Gestern vormittag gegen

11 Uhr ist an der Eisenbahn¬
brücke beim Bahnhof mein

In meiner
Filiale Birkeufeld

können sofort einige

Instrumenten-
kästchen

l« II

abhanden grkommen. Um
sofortige Rückgabe wird ersucht.

Stadtbaumerster Stribel

eintreten.
Oskar Scheut,

CelluloidwarenfabÄ
Pforzheim.

BrckMck
aus Strohgeflecht

ür 3 und 6 Pfund , empfehlen
lilligst _

Abel L Barchet,
Pforzheim.

Bäckerei Artikel.

Fast ganz neue

Infanterie
Ktiefrl

sind zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäft

stelle des Enztälers.
Unterniebelsbach.

killeM
Ein neuer

hat
mit Kalb

zu ve>kaufen
Gottfried Roch

(Kameltasche) und ein neuer
Nachttisch-Einlage«

(Fricdensware ) sind preiswert
abzugcben.

Näheres in der Enztäler-
Geschäflsstrlle.

aus imprä». Hrlzfilz D R.P !stg!«
gesundheiisschädl. üble « Gek-g
der Nachttische. Solllen in leie«
Famdie und Gasthaus ftaüs
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